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BeilageM EnMlcr Nro. 34.
Donnerstag , den 19 . März 1868.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

-INN B Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetz-
» . liche Sicherheit aus

I . M. Genßle.
Neuenbürg.

40 bis 50 Ctr. He»
verkauft I . M . Genßle.

Neuenbürg.
-Sonntag Abend von

HktlUrkll ^ der untern Brücke bis
-̂ -- ^ zum letzten Haus der
Gräfenhauser Steige

eine Brieftasche.
Der Finder wolle solche gegen gute
Belohnung abgeben bei der Redaktion.

Neuenbürg.
^0 Centner , verkauft

MN,I . M. Fauth, Metzger.
Neuenbürg.

25 All ^̂ Gottlirb Dietrich.
Neuenbürg.

Za. 50 Zentner Leu
hat zu verkaufen und ein

Mmandstück
im Ziegelrain zu verpachten

Burkhardt Wanner.
Neuenbürg.

Eine ältere oder neuere
Laden -Einrichtung

wird zu kaufen gesucht. Wo ? sagt die Redaktion.
Neuenbürg.

verkauft
Brude zur alten Post.Mngcr

aldrennach.
^ tüchtiger , findet sogleich
einen Platz bei

Stall „zum Ochsen."
Neuenbürg.

Loose der Stuttgarter Kferde-
Markt -Lotterke

ü 30 kr. per Stück bei
W. Lutz.

Neuenbürg.
Eine größere Parthie kräftiger

Birn -Wildlinge
suchen zu kaufen

Gebrüder Lutz.
Wildbad.

Zu verkaufen:
1 Droschke  im besten Zustande;
1 neuer Kastenschlitten;
1 starker zweispänniger Wagen;
1 siebenjähriges Pferd.

Wozu Kaufsliebhaber einladet
Jakob Wacker.

Conweiler.

LehrUugsgesuch.
Unterzeichneter nimmt einen kräftigen Bur¬

schen unter billigen Bedingungen in die Lehre.
PH. Bürkle,

Schneidermeister jr.
Neuenbürg.

Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen,
daß ich Rohrsessel aller Art verfertige,
darunter geschweifte und gekehlte, ebenso

verfertige ich sogenannte halbenglische , welche
für Wirthe sehr zu empfehlen sind. Muster von
allen Sorten stehen zur Einsicht aufgestellt . Auch
werden Reparaturen zum Flechten angenommen,
und werden solche schnell, solid und billig aus¬
geführt.

Christian Zoll, Schreinermstr.
Neuenbürg.

Einige schwarze Tuchröcke,
worunter für Confirmanden taugliche , hat zu
verkaufen

Schneider Bosch.

Die Lungenschwindsucht
wird naturgemäß , ohne innerliche  Medika¬
mente geheilt . Adresse : Or . 8 . Ilottinanu in
Namüioiiu . (Gegenseitig franco .)

Deachtevswerthk
Kranke welche an nächtlichem Bettnässen sowie

an Krankheiten der Harnblase und Geschlechts¬
organe leiden , finden auf reiche Erfahrungen ge¬
gründete rationelle Hilfe bei

Spezialarzt vr . LirvIiIioVer,
in Kappel b. St . Gallen (Schweiz .)

Donnerstag den 26 . Mar ) l. I ., Vormittags 10 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete im Saal der „ alten Post " (goldener Ochsen) nachstehei
beschriebene reingehaltene Weine im Aufstreich gegen Baarzahlung beim Abfassen , ui
zwar:



Weiße:
1862/63 5 Pfälzer .16 Eimer.
1863 5 Pfälzer , Berg . . . . . . . . . . 121/2 „
1863 5 Nekarfulmer , Ausstich . 5 „

Rothe:
1837/63sl Gbertürkheimer , Berg. 91/2 Eimer.

dto . Uhlbacher , Berg . 9 /2 „
dto . Nekarfulmer , Berg .6 „

18375 Rekarfulmer , Trollinger Berg . . . 5 /2 „
Diese sämmtlichen Weine , aus den besten Lagen , wurden von mir unter der

Kelter erkauft , sind gebeert , und im früher Herrschaft !. Keller dahier gelagert.
Liebhaber find freundlichst eingeladen.

C . F . Krklst , res . Postverwalter.
W . Wegen der auf den 2 t . anVeraumten Zallparlaments - Wahl ist die Versteigerung

auf den 26 . verlegt.

Kronik.

Zur Zollparlamentswahl.
Aus Nr. ZO des Böblinger Boten.

(Schluß.)
Wenn wir bloß deßhalb die Einigkeit nicht

wollen, weil uns Preußen dieselbe gebracht , weil
wir etwas weiter zahlen sollen, dann siehts traurig
um uns aus , dann verdienen wir die Verachtung
aller gebildeten Völker und es geschieht uns recht,
wenn die Franzosen , die schon lange ihre Augen
auf das schöne Rheinland werfen , und neuer¬
dings ihr Militär auf 1,200,000 Mann ver¬
mehrt haben , dasselbe erobern.

Was die preußische und die württembergische
Freiheit anbelangt , so kann die erstere getrost
einen Vergleich mit der unserigen aushalten.
Preußen erfreut sich schon längst der Gewerbe¬
freiheit , besitzt ein sehr freisinniges Ehegesetz und
seine Parlamentsmitglieder sind aus einer allge¬
meinen Volkswahl hervorgegangen . Jeder Nord¬
deutsche über dem Main kann seinen Wohnsitz
nehmen, wo er will, und treiben , was er mag;
er hat nicht mit den Plackereien zu thun , denen
wir ausgesetzt sind, wenn wir irgendwo in Bayern
oder Baden Bürger werden wollten . Durch das
Zollparlament wird uns die Gelegenheit geboten,
in den wichtigsten Fragen der Industrie , des
Handels und der Landwirthschast mitznberathen,
was früher nicht der Fall war.

Von dem Zollparlament haben wir zu hoffen,
daß es uns gleiches Maas , Münz und Gewicht
bringt , daß unser Verkehrs - und Eisenbahnwesen
geordnet wird , daß künftig Baden und die Nach¬
barstaaten den Anschluß von Straßen und Eisen¬
bahnen nicht mehr verweigern können, wenn es
das allgemeine Interesse verlangt.

Der einfachste Mann muß also einsehen, daß
es sich hier außer der Befriedigung der natio¬
nalen Wünsche, um greifbare materielle Vortheile
handelt , die zurückzuweisen ein Unsinn wäre.
Nur Parteileidenschaft und mißglückte Bestreb¬
ungen der republikanischen Partei , die in dem
stramm geordneten preußischen Staat ihre Hoff¬
nung vereitelt sieht, treten diesem Anschluß feind¬
lich gegenüber.

Bevor wir Republik verlangen , die vorerst
unmöglich ist, oder nur durch eine große Revo¬

lution errungen werden kann , wollen wir ein
einiges Deutschland mit dem mächtigsten deutschen
Staat an der Spitze , der uns gegen die Anmaß¬
ungen Frankreichs schützen kann.

Vergessen wir nicht, daß uns Preußen zur
Zeit , wo wir mit Napoleon I . gegen dasselbe
kämpften , von der Fremdherrschaft befreit hat,
und legen wir endlich die Vorurtheile gegen dieses
Brudervolk ab.

Nachdem wir in Vorstehendem unsere politische
Ansichten Preis gegeben , fragt es sich darum,
wie und wen wir wählen sollen. Vor Allem
wird es unsere Aufgabe sein, unser Augenmerk
auf Männer zu richten , die durch ihre Vergan¬
genheit bewiesen haben , daß sie ein warmes Herz
für unser Gesammtvaterland haben , und daß sie
die nöthigen Kenntnisse besitzen, die volkswirth-
schaftlichen und politischen Fragen in freier Rede
zu vertheidigen.

Bloß weil man gute Absichten und die Mittel
besitzt, die bedeutenden Opfer zu bringen , die
ein Parlamentskandidat zu bestreiten hat , das
ist noch kein Grund , Jemand unsere Stimme zu
geben. Die Hauptsache ist, daß der zu Wählende
das Talent der Rednergabe besitzt, und unsere
Rechte vertheidigen kann . Dieß ist um so mehr
nöthig , als in dem Zollparlament die ersten
Geister , die gewandtesten Redner Norddeutsch¬
lands tagen ; diesen Leuten gegenüber ist es
unsere Pflicht , Kandidaten aufzustellen , die sich
durch Intelligenz auszeichnen , die durch Bildung
und Verstand eine hervorragende Stellung ein¬
nehmen können.

Einen solchen Mann glauben wir , wie schon
im Eingang gesagt ist, in der Person des Herrn
Dr . Otto Elben , Redakteur des Schwäb . Merkurs,
gefunden zu haben , und da derselbe erklärt hat,
eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen , so bit¬
ten wir unsere Mitbürger , sich mit uns zu ver¬
einigen und demselben ihre Stimme zu geben.

Wir erwarten dieß um so eher, als die
Bürger des Bezirks Neuenbürg von ihrem Kan¬
didaten Herrn Fabrikant Schmidt zu Gunsten
des Herrn Dr . Otto Elben zurückgetreten sind,
und ein großer Theil des Amtes Nagold mit
uns geht.

Wählet also Herrn Dr . Otto Elben!
Mehrers Wähler des Bezirks.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Mcch in Neuenbürg.
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